
Schach

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band (Jahr): 9 (1933)

Heft 35

PDF erstellt am: 02.06.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch
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Problem Nr. 192
O. FUSS, HANN OVER
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Nr. 192 Redigiert von J. Niggli,
Kasernenstr. 21c, Bern l.IX. 1933

Partie Nr. 220
Gespielt am 23. Juli 1933 in Bern.

Weiß: Prof. Nägeli. Schwarz: H. Grob.

Matt in 3 Zügen

Problem Nr. 193
K. A. L. Kuppel, Leningrad

1. Pr. B. C. F. 1933

Problem Nr. 194
J. Neumann, Debreczin

2. Pr.B. C. F. 1933

1. d2—d4 d7—d5 23. Lg3—h4 Td8—d7
2. Sgl—f3 Sg8—f6 24. Lc4—f 1 Lb6—d4
3. c2—c4 c7—c6 25. Td2XLd4 e5XTd4
4. Sbl—c3 d5Xc4 26. TdlXd4 Te8—e6
5. a2—a4 Lc8—f5 27. Lh4—g3 Sf6—h4
6. e2—e3 Sb8—a6 28. Lfl—h3 Sh4XLg3
7. LflXc4 Sa6—b4 29. Lh3XTe6 Sg3—e2+
8. 0—0 i) e7—e6 30. Kgl-fl f7XLe6 ')
9. Ddl—e2 ») Lf5-g4 31. KflXSe2 e6—e5

10. Tfl-dl Dd8—a5 32. Td4—dl r\*-4-i1oo
WDX!

11. e3—e4 Da5—h5 33. f3—f4 8) e5Xf4
12. Lei—f4 Lf8—e7 34. Ke2—f3 Kf7—e6
13. d4—d5 e6—e5 ») 35, Kf3Xf4 Td7Xd6
14. Lf4-g3 «) 0—0 36. TdlXTd6 Ke6XTd6
15. d5—d6 ®) Le7—d8 ' 37. a4—a5! c6—c5
16. Sc3—a2 Sb4Xa2 38. e4—e5+ Kd6—d5
17. TalXa2 Ld8—b6 39. b4Xc5 Kd5Xc5
18. b2—b4 Ta8—d8 40. Kf4—f5 b7—b5
19. Ta2—d2 a7—a6 «) 41. a5Xb5 Kc5Xb6
20. De2—d3 Lg4XSf3 42. Kf5—e6! •) a6—a5
21. Dd3XLf3 Dh5XDf3 43. Ke6—d6! Aufgegeben
22. g2Xf3 Tf8—e8

1119

®) Ein feiner Zug; Schwarz muß nehmen, da auf Ke6,
f4—f5+ folgen würde. Auch g7—g5 ist wegen e4—e5,
Kf7—e6 und Kf3—e4 unzulänglich. Schwarz ist zu nachfol-
gendem Turmtausch gezwungen, worauf Weiß mit a4—a5
den entscheidenden Stellungsvorteil erreicht hat.

®) Falsch wäre e5—e6 wegen Kb6—c6.

Anmerkungen für die «Zürcher Jllustrierte»
von H. Grob, Zürich.

Lösungen:
Nr. 564 von Palatz: Kc2 Thl h7 Lh8 Sa2 b4 Kai Dfl Ld4

h3 Sf5 Bc5 e3. Matt in 2 Zügen.
1. TXh3? cb4!
1. Ta7! (droht 2. Sc3=t=; Goethardt).
1... cb4 2. Sb4=j=;, 1.. c4 2. Sei =4= (Anti-Goethardt).

Nr. 565 «Zweikampf»: Kh2 Dd4 Ta5 Sd7 e3 Ba6 c2 c5 f2;
Kc6 Dh8 Lc4 Bc7 h3. Matt in 3 Zügen

1. Dg4! (Zugzwang).
1... De8 (die Dame muß Sb8 und Se5 verhindern) 2.

De6+Ü DXD (LXD) 3. Sb8 (Se5)=#
_

1. Lb3 2. cXb3 und zu den bisherigen Drohungen kommt
3. Da4=j=. 1... LXab 2. De6+. 3. DXa6=k

Nr. 566 «Diagonalfesselung»: Kf8 Df5 Ta4 cl Le7 f7 Sei
Bd7 f2 ; Kd4 Da5 Td6 h4 Lb4 c6 Sb2 b5 Ba3 a7 c7 h6. Matt
in 2 Zügen.

1. Le6! droht 2. Lf6=R

1... Te4 Sc3 TxL(XB) Td5
2. De5 Sc2 Lc5 Sf3>
Ein schwieriges und schönes Stück.

Nr. 567 von Terestschenko: Kfl Da3 Tf7 Lb6; Ke4 Se6
Bb7 d3 Mat in 3 Zügen.

1... Ke5 Kd5 Sf4 Sd4 Sc5 d2

Matt in 2 Zügen Matt in 2 Zügen

Wettkampf Grob-Nägeli 3:3.
In Bern wurde im Juli zwischen dem jungen Zürcher Mei-

ster H. Grob, der kürzlich den Schritt zum Berufsmeister ge-
wagt hat, und Prof. Dr. O. Nägeli ein Wettkampf ausgetra-
gen, der nach zwei Remisen und je zwei Siegen unentschieden
verlief. Wir veröffentlichen vorerst die dritte Partie des
Wettkampfes und lassen nächste W^oche eine Gewinnpartie
des Zürchers folgen.

i) Unrichtig wäre das Läuferopfer Lc4Xf7+, Ke8XLf7,
Ddl—b3+, e7—e6, womit gleichzeitig der Sb4 geschützt wird.

-) Bereitet den Vorstoß e3—e4 vor und umgeht gleichzeitig
die Angriffsfelder des nunmehr wirkungslosen Springers b4.

•') Falch wäre c6Xd5, e4Xd5, Sf6Xd5, Sc3Xd5, Sb4Xd5,
LcXSd5, e6Xd5, Lf4—d6, Lg4—e6, De2—b5d~, Le6—d7 und
Db5Xb7 mit Figurengewinn.

*) Statt dessen mußte Le3 erfolgen, auf g6 hat er keine
strategische Bedeutung.

'9 Besser als d5Xc6, da der Springer b4 nach dem Schlagen
von c6 das Feld d4 gewinnt

®) Ein unsachlicher Zug, denn nach a4—a5 halten im End-
spiel die beiden weißen Bauern die drei schwarzen auf. Nach-
teilig wäre auch I.b6—d4 wegen Td2XLd4, e5XTd4, e4—-e5
mit überlegener Stellung. Richtig ist Td8—d7, um gleichzeitig '
dem Läufer das Feld d8 freizugeben.

*) Nicht etwa Se2XTd4 ,da nach Le6XTd7, Lc8 und d7, d8
droht!

1. Tf6
2. De7 Dd5+ Dd6 Db4! DX$ De3+usw.

SCHACHNACHRICHTEN
Berner Turnier 1933. An dem unerwartet organisierten

Berner Turnier nahmen außer dem internationalen Meister
Dr. S. O. Bernstein-Paris die Schweizer Grob-Zürich, F. Gygli-
Villnachern, H. Johner-Zürich, Dr. W. Michel-Bern und Prof.
Dr. Nägeli-Bern teil. Nach der ersten Turnierhälfte führte
Dr. Bernstein mit 3'/2 Punkten (er verlor einen halben Punkt
gegen Johner und einen ganzen gegen Gygli); es folgten Grob,
Gygli und Michel mit 2Va, Johner und Nägeli mit 2 Punkten.

Aljechins Blindrekord. Weltmeister Dr. Aljechin hat an
der Weltausstellung in Chicago einen neuen Rekord im Blind-
spiel aufgestellt: er erledigte 32 Partien in der fabelhaften
Zeit von I2V2 Stunden und erzielte 19 Gewinne, 9 Remisen;
4 Partien gingen verloren.
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Schuhe von Fr. 8.80 an Schuhe von FT. 13.80 an Schuhe von Fr. 14.80 an hauptsächlich Luxusschuhe

A/Jc/z A/Jc/z^zrZ #«J H««e/ze« z*«Zer5c/zezJe« Jc/z Jzete

Sc/z«/ze; zz//e ^/>er, to« D. &<?o Zz« Fr. jy.- #«J /zö/zer, J«J

prezkezerZ. /VeiraVTt

Der F««Je /ze&<?«z«zZ /«r Je« Zzez^z/z/ze« De« Je« Tzo/Zc;?

Gegenwert ««J zize/zr. D^« J« ««r ZLz#y Dezez, *

z«z Ge/zez«z«« Jer & y'J/zrzge« ThzJz'Jo« /ez«5Zer 5e/z«/z-

wzzc/zer^««3j.

Dze* &o«z«z*v ««c/z Je« /l«/J«g3/zre«/«ge« izo// zzzgzzZe;

Jer AJ«ze iLz//y 5Ze/zZ /««ter zz//e« DJ/y - DoJ«De«; Jer A/J«ze

iW/y «z Jer 7«/?egrz^ i>o« jQ/fcJt/äz; Jze o4Dr£e 5d//y DzZ

«zc/zZ «««o«5Z Ge/z««g Je«? VLe/z«zrzrD.

D gz'D D//zge 5c/z«/ze zz«J /zre«werZe <5c/z«/ze, Äz//y-
Te/z«/ze 5z«J /zre«iezerZ.

Fz« /zrezVwerZer 5c/z«/z Dz«gZ &ez«e F«zzJ«x7z««ge«.

Der VerFz«/^ z« iLz//y-5c/z«/ze« /z«z z« Jer icFiezezz ZroZz

Jer 3c/ziezzerzge« wzrZte/z^/z/zc/ze« Dzge zz*ge«o«z«ze«.

D«iere FT«Je« wz«e«: Ä#/7y ^erFz«/z «zc/zZ z« errter

Fz«ze DezV, 5o«Jer« jQWz'zJz: iW/y «z /zre«i^erZ,

ZW/y «z z«Tzer/J#zg

«zzJ z«z«zer «zoJegerec/zZ

Wir zeigen in den nächsten Inseraten
typisdie Artikel der einzelnen Fabriken BALLY
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